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Dreizehn Jahre konservativer Toryherrschaft haben uns Haushaltssparkurs, Pandemie und Inflation
gebracht – zusätzlich zu den dreifachen Bedrohungen durch Klimachaos, Rezession und Krieg. Es ist
Zeit für sie zu gehen.

Im Jahr 2010, als die Konservative Partei gewählt wurde, gab es 29 Milliardär:innen in
Großbritannien – jetzt sind es 171. Das Nationale Gesundheitswesen (NHS) des Landes wird in den
Ruin getrieben. Unsere Schulen kollabieren. Schätzungsweise 14,5 Millionen Menschen – 22 % der
Bevölkerung – leben unterhalb der Armutsgrenze.

Für diejenigen unter uns, die berufstätig sind, hat die Inflation unsere Löhne dezimiert, während die
Zinsen steigen, die Wohnkosten in die Höhe schießen, Unternehmen in den Konkurs treiben und
Arbeitsplätze und Existenzen vernichten. Trotz heldenhafter Streiks lagen die Lohnerhöhungen
unter der Inflationsrate, und nun planen die Tories, Leistungen und Renten zu kürzen.

Aber für die reichen Freund:innen der Konservativen sieht die Sache anders aus. Die Öl- und
Gasunternehmen haben Rekordgewinne erzielt, während die Gehälter der Vorstände der  100 FTSE-
börsennotierten Spitzenfirmen durchschnittlich um 16 % – das Doppelte der Inflationsrate – auf 3,9
Millionen Pfund pro Jahr und Kopf gestiegen sind (FTSE: Financial Times Stock Exchange).

Die Tories verkörpern die Korruption und selbstgefällige Anmaßung im Herzen des britischen
Kapitalismus. Johnsons „Partygate“-Skandal hat aufgedeckt, dass die Tories und ihre Kumpane
während der Abriegelung tanzten und sich besoffen haben, während der Rest von uns keinen
Kontakt zu unseren Lieben hatte und einige sogar die Beerdigung ihrer Angehörigen verpassten.

Hart rechts

Dreizehn Jahre Austerität, die Folgen des Brexit und  die verpfuschten, äußerst rechten
Wirtschaftsreformen der ehemaligen Premierministerin „Liz“ Truss haben die Reichen reicher
gemacht, aber den Niedergang des britischen Kapitalismus nicht aufgehalten und die Arbeiter:innen
ärmer gemacht. Der amtierende Premier Rishi Sunak – der das ganze Charisma des
Investmentbankers ausstrahlt, der er ist – hat die Tories in den Umfragen um 20 % hinter Labour
zurückfallen lassen.

Der Parteitag der Konservativen fand vom 1. bis 4. Oktober in Manchester statt, inmitten einer
Protestwelle der Arbeiter:innenklasse. Sunak und die erzreaktionäre Innenministerin „Suella“
Braverman, die verzweifelt versuchen, ihre Popularität bei der Rechten zu steigern, haben ihre
„Wahlkampagne“ mit einer Reihe reaktionärer Maßnahmen gestartet.

Selbst die begrenzten umweltpolitischen Maßnahmen, die Boris Johnson versprochen hatte – die
schrittweise Abschaffung benzinbetriebener Fahrzeuge und die Dekarbonisierung der
Stromerzeugung bis 2030 – wurden fallengelassen. Diese dürftigen Versprechen waren bereits völlig
unzureichend, aber jetzt wurde sogar die Illusion von Regierungsmaßnahmen, für Klimaschutz zu
handeln, aufgegeben.
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Auch die so genannte „Nivellierungsagenda“ ist gescheitert, wie die Entscheidung, die Verlängerung
der Eisenbahnhochgeschwindigkeitsstrecke 2 nach Manchester zu streichen, zeigt. Die Bevorzugung
des motorisierten Individualverkehrs gegenüber der Modernisierung des Schienennetzes wird die
Fähigkeit des Vereinigten Königreichs, seine international vereinbarten Klimaziele zu erreichen,
weiter schwächen. Politische Maßnahmen wie diese entlarven Sunaks widerwärtigen neuen Slogan
„langfristige Entscheidungen für eine bessere Zukunft“.

Da er der Arbeiter:innenklasse, von der die Tories dennoch erwarten, dass sie in großer Zahl für sie
stimmen wird, nichts zu bieten hat, nutzte Sunak seine Grundsatzrede für einen gemeinen Angriff
auf die am stärksten Ausgegrenzten der Gesellschaft – die trans Gemeinschaft. Er erklärte, die
britische Öffentlichkeit werde „gezwungen“ zu glauben, dass „Menschen jeden Geschlechts sein
können, das sie sein wollen“, und fügte hinzu: „Ein Mann ist ein Mann und eine Frau ist eine Frau,
das ist einfach gesunder Menschenverstand“. Obwohl diese Äußerungen international verurteilt
wurden, ernteten sie lauten Beifall von den anwesenden Fanatiker:innen.

Dies sind nicht nur leere Worte, sondern zeitigen Konsequenzen im realen Leben: Im vergangenen
Jahr wurden 4.732 Hassverbrechen gegen trans Personen registriert, ein Anstieg von 11 %
gegenüber dem Vorjahr und die höchste Zahl seit Beginn der Aufzeichnungen im Jahr 2012. Im
Bericht des Innenministeriums über Hassverbrechen heißt es, dass die intensive Diskussion von
„Transgenderthemen“ durch Politiker:innen und Medien zu diesem Anstieg geführt haben könnte.

In den letzten Monaten haben die Angriffe auf Flüchtlinge und Migrant:innen zugenommen. Obwohl
erste Versuche, traumatisierte Asylbewerber:innen dort unterzubringen, gescheitert sind, ist das
Bibby Stockholm (schwimmendes Gefängnis) weiterhin bereit, 500 „Insass:innen“ einzusperren.
Dasselbe könnte man von Ruanda sagen (Abkommen mit der britischen Regierung, aus
Großbritannien Abgeschobene dort aufzunehmen). Obwohl der Europäische Gerichtshof für
Menschenrechte Bravermans Pläne gestoppt hat, hat er das Projekt nicht grundsätzlich abgelehnt.
Ihr jüngster Appell, die UN-Menschenrechtskonvention neu zu schreiben, ist nur die jüngste
reaktionäre Aktion.

Während im staatlichen Gesundheitsdienst 110.000 Stellen unbesetzt sind, die Gemeinden in
Konkurs gehen und die Schulen verfallen, schlagen die Tories vor, die Erbschaftssteuer
„abzuschaffen“ – ein Segen für die Reichsten, die diese Dienstleistungen nicht einmal in Anspruch
nehmen.

Auch „Liz“ Truss nutzte die Gelegenheit, um wieder auf der politischen Bühne zu erscheinen,
nachdem sie die Unterstützung von 60 Abgeordneten für ihre „Wachstumsgruppe“
zusammengeschustert hatte (so viel wie die Torymehrheit im Unterhaus). Offensichtlich
unbeeindruckt von ihrer katastrophalen Amtszeit als Premierministerin, die nach nur 49 Tagen
endete, schlug sie ihre Lösung für die wirtschaftliche Misere des Landes vor: mehr
Steuersenkungen, ein kleinerer Staat und mehr Fracking. Ihre Zuversicht, dass solche Maßnahmen
den Bau von „einer halben Million Wohnungen pro Jahr“ fördern würden, zeigt, wie wahnwitzig sie
wirklich ist.

Nicht zuletzt greifen die Konservativen weiterhin unsere demokratischen Rechte an, indem sie das
kürzlich verabschiedete Gesetz über die öffentliche Ordnung (Public Order Act) dazu nutzen,
Demonstrant:innen zu überwachen und zu inhaftieren, die gewerkschaftsfeindliche Gesetzgebung
verschärfen, um wirksame Arbeitskampfmaßnahmen illegal zu machen, und eine Überprüfung
versprechen, die darauf abzielt, bewaffneten Polizeibeamt:innen nach der Mordanklage gegen den
Mörder von Chris Kaba (am 5.9.2022 in Streatham Hill, Südlondon, erschossener Rapper)
Straffreiheit zu gewähren.



Stoppt die Tories!

Alles in allem handelt es sich um eine zutiefst reaktionäre Agenda. Sie muss gestoppt werden. Der
Sieg der Labour Party bei den nächsten Wahlen ist jedoch alles andere als ausgemachte Sache.
Trotz der Versuche Starmers, sich bei den Bossen als sichere Bank zu präsentieren, und trotz seiner
Zurückhaltung, auch nur die bescheidensten Reformen für die Arbeiter:innenschaft zu versprechen,
wird er bei der Wahl den Angriffen der rechten Medien ausgesetzt sein.

Seine mangelnde Bereitschaft, eine positive politische Vision für die Arbeiter:innenklasse zu
präsentieren, wird viele apathisch zurücklassen. Er wird sich nicht auf das Heer begeisterter
Freiwilliger verlassen können, zu dem Corbyn Zugang hatte, und er wird immer noch den Zorn der
Milliardärsmedien zu spüren bekommen, für die die Tories immer die bevorzugte Option darstellen.

Die Stärke von Labour beruht auf ihren Verbindungen zu den Spitzen der prokapitalistischen
britischen Gewerkschaftsbürokratie, die es ihr ermöglichen, den Widerstand der
Arbeiter:innenklasse gegen die Wiederherstellung der „wirtschaftlichen Verantwortung“ effektiver
zu beschwichtigen und zu kontrollieren. Deshalb wird die Strategie der Gewerkschaftsspitzen
„Warten auf Labour“ nicht ausreichen, um die Forderungen der Arbeiter:innen zu erfüllen. Starmer
hat deutlich gemacht, dass seine Regierung genauso migrant:innenfeindlich, kriegsbefürwortend
und taschenfüllend für die Reichen sein wird wie die Tories – nur unter einem „humaneren“ und
„effizienteren“ Deckmantel.

Es ist daher zu begrüßen, dass Sharon Graham von der Gewerkschaft Unite einen politischen Kampf
mit Starmer angekündigt hat. Aber ihre alternativen Politikvorschläge sind unzureichend und in
einigen Fällen – z. B. mehr Ölbohrlizenzen – reaktionär. Unite sollte eine Versammlung aller
Organisationen einberufen, die bereit sind, die Agenda des ehemaligen Labourvorsitzenden Blair in
Frage zu stellen und für sozialistische Maßnahmen zu kämpfen. Auf diese Weise kann die
Arbeiter:innenklasse und können nicht nur ein paar Gewerkschaftsbürokra:innen über die Politik
entscheiden, die wir brauchen, um den Planeten zu retten, die Reichen für die Wirtschaftskrise
zahlen zu lassen und künftige Kriege zu verhindern.

Aber nur Massenaktionen der Arbeiter:innen – Demonstrationen, Streiks, ziviler Ungehorsam –
können die Tories im Hier und Jetzt aus dem Amt jagen. Nur Massenunruhen können Starmer, sollte
er Premierminister werden, in die Schranken weisen und Druck auf ihn ausüben, damit er politische
Reformen im Interesse der Arbeiter:innenklasse durchführt.

Indem wir Schritte unternehmen, um uns als Klasse zu organisieren, können wir ein Gegengewicht
zum Einfluss der Kapitalist:innen bilden und einen erfolgreichen Kampf gegen die Bosse führen, um
unsere Löhne, unsere Dienstleistungen und unsere Lebensbedingungen zu verteidigen.

Letztlich kann nur eine Regierung, die sich auf Arbeiter:innenorganisationen wie Streikkomitees,
Aktionsräte und Selbstverteidigungseinheiten stützt, zu einer echten Arbeiter:innenregierung
werden, die in der Lage ist, die kapitalistische Herrschaft zu stürzen und den Weg für die
sozialistische Umgestaltung der Gesellschaft zu ebnen. Nur eine revolutionäre Partei – nicht die
Labour-Partei, die sich immer der herrschenden Klasse beugt – kann den Kampf für diese politische
Umgestaltung führen. Das ist die Partei, die Workers Power aufbauen will. Wenn Ihr das auch wollt
– schließt Euch uns an!


